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KUNST


1


Wie beflügelnd ist die Kunst, die unangestrengt und leichten Schritts daherkommt!


2


In allem Künstlerischen führt viel Anstrengung zu Unangestrengtheit, viel Mühe zu Mühelosigkeit und viel Zeit zu Zeitlosigkeit.


3


Das größte Kompliment, das man einem Kunstwerk machen kann, ist: Staunen.


4


In der Kunst ist das Was nicht so wichtig. Alles entscheidend ist das Wie.


5


Theodor W. Adorno: "Aufgabe von Kunst heute ist es, Chaos in die Ordnung zu bringen." Das Gegenteil freilich ist ebenso wahr: Aufgabe von Kunst heute ist es, Ordnung in das Chaos zu bringen.


6


Vor einem Kunstwerk gibt es keine falschen Gedanken oder Empfindungen. Alles, was es in uns auslöst, ist richtig.


7


In der Kunst können These und Antithese spielend nebeneinander bestehen. Sie führen einen Kampf, in dem beide siegen.


8


Kunst muss mit dem Wahren zu tun haben, mindestens mit der Wahrheit des Künstlers, im Idealfall mit der Wahrheit seiner Zeit oder gar Epoche.


9


Wer in einer Oper in Tränen ausbricht, hat sie verstanden.


10


In der Kunst ist die Fallhöhe, der Grad der schonungslosen Entblößung, ein sicheres Zeichen von Qualität.


11


Nur Banausen meinen, ein Kunstwerk müsse sich auf den ersten Blick, beim ersten Lesen oder Hören komplett erschließen.


12


Wenn dich ein Kunstwerk berührt, wende dich nicht ab. Gib dich ihm hin.


13


Man muss mit Kunst leben, um sie tiefer zu verstehen.


14


Kunstverständnis lässt sich wie eine Sprache erlernen und verfeinern.


15


Kunst und Leben in Einklang zu bringen, gelingt in glücklichen Momenten, nicht jedoch als Lebensform.


16


Entfernt sich Kunst zu sehr vom Leben, verliert sie viel von ihrer Kraft.


17


Viele Kunsthistoriker schaffen es, alles Mögliche zu einem Kunstwerk zu sagen. Nur zum Werk selbst fällt ihnen nichts ein.


18


Kunst, im Kern Selbstzweck, muss nicht massentauglich, marktdienlich und verkäuflich sein. Damit ist sie ein wirksames Gegengift zur zunehmenden Ökonomisierung aller Lebensbereiche, die uns zu ersticken droht.


19


In der Kunst hat glücklicherweise nicht der Markt, sondern die Zeit das letzte Wort.


20


Aus einem Kunstwerk und erst recht aus der Gesamtheit aller Werke lassen sich keine Glaubenssätze, keine Ethik und kein Kult ableiten. Kunst ist keine Religion. Kunst ist Kunst.

OEBPS/Images/cover.jpg
Christoph Engels

Aphorismen






